
REGENSBURG. Man hatte zwar kaum
mit einer zügigen Abwicklung gerech-
net, als die Hauptverhandlung im Pro-
zess gegen Nashuan A. wegen Ein-
schleusens von Ausländern mit Schlie-
ßung der Beweisaufnahme fortgesetzt
wurde. Doch dürfte die weitere Verzö-
gerung zumindest unerwartet gewesen
sein, die der Angeklagte durch sein
„letztesWort“ provozierte.

Dieses wurde vom Vorsitzenden
Richter Fritz Kammerer zunächst als
Widerruf des Geständnisses verstan-
den. Der Angeklagte hätte an dieser
Stelle vermutlich besser von seinem
Recht, zu schweigen, Gebrauch ge-
macht. Dabei war es im Vorfeld Straf-
verteidiger Rouven Colbatz gelungen,
die Mosaiksteinchen des Prozesses zu-
gunsten des Angeklagten zusammen-
zusetzen.

Ebenso überzeugend legte Staatsan-
walt Dr. Marco Heß dar, warum man
nicht von einer Tatidentität ausgehen
könne. In der erstinstanzlichen Haupt-
verhandlung am Landgericht Regens-
burg ging es bisher umKlärungder Fra-
ge, inwieweit die in Artikel 54 des
Schengener Übereinkommens (SDÜ)
formulierte Norm (Verbot der Doppel-
bestrafung) greift.

Der Vertrauensschutz

Voraussetzung für diesen Vertrauens-
schutz ist die rechtskräftige Aburtei-
lung. Im Prinzip, so Staatsanwalt Dr.
Heß, sei jede Entscheidung eines Or-
gans des Strafrechts erfasst. Deshalb er-
kenne der Europäische Gerichtshof ei-
ne Einschränkung an: Vertrauens-
schutz bestehe nur dann, wenn eine
konkrete Sachprüfung stattfand. Der
Beschluss des Sonderstrafgerichts Sofia
vom 31. Juli 2018 enthalte jedoch keine
Begründung. Hier sei lediglich ausge-
führt, dass der Angeklagte sich schul-
dig bekennt. Auf eine Beweisaufnahme
sei verzichtet worden; das Strafmaß
wurde binnen kurzer Zeit auf Bewäh-
rungverhängt.

Das Landgericht Weiden stellte als
Haupttaten die unerlaubte Schleusung
von Personen nach Deutschland fest.
Entscheidend sei, dass die Unterbre-

chung der Fahrten und die bis zu zwei
Wochen andauernde Unterbringung
der zu schleusenden Personen in den
„Safe Houses“ eine Zäsur im Hand-
lungsverlauf darstelle, so Heß. Ein ein-
heitlicher Vorsatz genüge nicht, um al-
le Zwischenschritte zu verknüpfen. Da-
mit liege der Grad der Übereinstim-
mung des Zusammenhangs nicht in
der Weise einer Tatidentität vor, folg-
lich auch keine Verletzung des Verbots
der Doppelbestrafung. „Der Zweifels-
satz in dubio pro reo greift hier auch
nicht“, sagte Heß. Der Angeklagte zeige
Reue: „Vier Jahre und neunMonate hal-

te ich für tat- und schuldangemessen“,
schloss der Staatsanwalt.

Verteidiger Colbatz bestätigte das
Geständnis sowie eine „erhebliche Auf-
klärungshilfe“ als strafmildernd. In
Bulgarien habe es Anklage, Haftbefehl
und ein Verfahren gegeben. Dieses Pro-
cedere sei „nichts, was dem deutschen
Recht völlig fremd“ wäre. Doch „keiner
von uns weiß, was im bulgarischen
Strafrecht steht. Somit reicht es beiwei-
tem nicht aus, dass man hier zu einer
Feststellung kommt, die über jeden
Zweifel erhaben ist“, so Colbatz. Es dür-
fe nicht sein, dass NashuanA., „obwohl

er hier Ross und Reiter genannt hat,
Strafe um Strafe aufpackt“, zumal er
sich seit zwei Jahren inU-Haft befinde.

Daman davon ausgehe, dass er „An-
gestellte“ hatte, die in Bulgarien und in
anderen Ländernwirkten, habeman ei-
ne Identität der Taten und damit ein
Verbot der Doppelbestrafung. Er bean-
trage die Aufhebung des Haftbefehls
und Rückführung des Angeklagten in
seineHeimat.

Recht auf das letzteWort

Nashuan A. nutzte den Hinweis des
Vorsitzenden Richters auf sein „Recht
auf das letzte Wort“ zu einer ausführli-
chen Erklärung. Allgemeines Erstau-
nen löste seine Aussage aus, alle Perso-
nen, die in seinen „Safe Houses“ in Bul-
garien untergebracht waren, hätten ein
offizielles Aufenthaltsrecht gehabt; mit
allen anderen habe er nichts zu tun ge-
habt. Damit widerrief er offenbar sein
Geständnis. Im Anschluss versuchte
die Verteidigung zu klären, was der An-
geklagte habe sagen wollen: In keinem
Fall sei dies einGeständniswiderruf, be-
tonte Colbatz. „Er wollte lediglich sa-
gen, dass er neben Personen ohne Auf-
enthaltstitel auch Leute legal über-
nachten ließ“ und „nicht nur ein Böser“
sei. Die Fortsetzung der Verhandlung
wurde für 9. Juni anberaumt.

DieMacht der Sprache vor Gericht
RECHTSPRECHUNG Im
Schleuser-Prozess wurde
noch kein Urteil gespro-
chen. Stattdessen über-
raschte das „letzteWort“
des Angeklagten.
VON ELISABETH ANGENVOORT

HINTERGRUND

Grundsatz: In dubio pro reo: „Im
Zweifel für denAngeklagten“ – die-
ser Grundsatz greift nach abge-
schlossener Beweiswürdigung ein.
Er besagt, dass von derUnschuld
desAngeklagten auszugehen ist,
solange dasGericht nicht von des-
sen Schuld überzeugt ist.

Status: Im deutschenRecht ist die-
ser Grundsatz gesetzlich nicht nor-
miert, gilt aber als grundrechts-
gleich.

AKTUELL IM NETZ

Noch mehr Bilder sowie weitere
Informationen zum Thema
finden Sie bei uns im Internet.
www.mittelbayerische.de/cham

Notärzte verabschieden BRK-RettungsdienstleiterMichael Daiminger
CHAM/LANDKREIS.WelcherWertschätzung sich der scheidende Rettungsdienstleiter des BRK-Kreisverbands,Michael Daiminger, erfreut, wurde in den vergangenenTagenmehr als deutlich. Nachdemer zum
1. Juni diese Funktion, die er 40 Jahre ausübte, anDominik Lommerübergebenhatte,würdigten ihndie BRK-Retter aus demLandkreis an seinem letztenTag in dieser Funktionmit einemFahrzeugkorsoundbe-
gleiteten ihren scheidendenChef zu seinemWohnortChammünster,wo sich einEmpfang anschloss. AmPfingstmontagüberraschtendieNotärzte aus demLandkreis ihren „Mich“, angeführt vonBRK-Chefärz-
tinDr. Johanna Etti, ihremVertreter Dr. AndreasHarjung sowieDr. Volker Stock undDr. Volker Gaßmann. Sie überreichten ein Präsent in Form eines Schubkarrens samt Inhalt und dankten für die gute Zusam-
menarbeit. AlsOrt derGeschenkübergabewähltendieÄrzte denKirchplatz inChammünster, umhier auchdieVerbundenheit zurKirche vonMichaelDaiminger aufzuzeigen. (cft) FOTO: KARL PFEILSCHIFTER

CHAM/LANDKREIS. Die Corona-Krise
hat im Mai den Arbeitsmarkt in der
Oberpfalz bestimmt. So blieben die
meisten sonst für die Jahreszeit typi-
schen Entwicklungen, wie eine ver-
stärkte Nachfrage nach Arbeitskräften
imHotel- undGaststättenbereich, aus.

Mitte Mai waren in der mittleren
Oberpfalz, das heißt in den Landkrei-
senAmberg-Sulzbach, Schwandorf und
Cham sowie in der kreisfreien Stadt
Amberg, rund 8260 Arbeitnehmer ar-
beitslos gemeldet. Das sind knapp 2510
Personen beziehungsweise 43,6 Prozent
mehr als im Vorjahr. Im Bezirk der
Agentur für Arbeit Cham sank die Zahl
der arbeitslos gemeldeten Arbeitneh-

mer im Vergleich zum April um rund
100 Personen beziehungsweise um 5,9
Prozent. Im Vergleich zum Vorjahr
stieg die Arbeitslosigkeit dagegen stark
an, und zwar um knapp 540 Personen
beziehungsweise 47,5 Prozent. Mitte
Mai waren knapp 1670 Arbeitnehmer
arbeitslos gemeldet. Die Arbeitslosen-
quote im Kreis Cham verbesserte sich
von 3,1 Prozent im April auf nunmehr
2,9 Prozent. Im Vorjahr lag die
Quote imMai bei 2,0 Prozent.

Im Laufe des Monats be-
endeten knapp 480 Perso-
nen die Arbeitslosigkeit.
Das waren rund 100 Ar-
beitnehmer oder 16,9
Prozent weniger als im
Vorjahr. Im Gegenzug
meldeten sich im Mai
knapp 370 Arbeitnehmer
neu oder erneut arbeitslos,
das waren circa 80 Personen
beziehungsweise 17,3 Prozent

mehr als im Vorjahr. „Im Bezirk der Ar-
beitsagentur Cham ging die Arbeitslo-
sigkeit zwar nur leicht zurück, aber im-
merhin zurück“, sagt der Leiter der Ge-
schäftsstelle,Hans-PeterHausladen.

Im Baugewerbe sind bis auf wenige
Ausnahmen alle Wiedereinsteller an
ihren Arbeitsplatz zurückgekehrt. Die
Auftragslage ist gut und insgesamt sind
die Auswirkungen der Corona-Krise in

der Baubranche vergleichsweise ge-
ring.
Die Nachfrage nach Fachkräf-
ten aus dem Metallbereich
mit abgeschlossener Berufs-
ausbildung ist zurückge-
gangen. In der Elektroin-
dustrie ist die Lage unter-
schiedlich, von schlecht
im Bereich Automotive bis
gut in der Sparte Medizin-
technik. Für wenige Beklei-

dungsfirmen ist dieMund-Na-
sen-Schutzmaskennäherei ein

kleiner Lichtblick. Im Gesundheitsbe-
reich verstärken sich die Heime verein-
zelt wieder mit Pflegern. Im ambulan-
ten Bereich wird die Hauswirtschaft
langsam wieder hochgefahren. Bei den
nichtmedizinischen Gesundheits- und
Wellnessberufen ist die Arbeitslosig-
keit gestiegen.

Die Arbeitsmarktbedingungen für
Berufskraftfahrer sind derzeit gut, vor
allem werden Fahrer im Baustellenver-
kehr oder Baustofftransport gesucht,
aber auch Fahrer für Fern- und Nahver-
kehr. Auch derWarenverkehr, etwa im
Lebensmitteleinzelhandel, muss wei-
terhin sichergestellt werden. Ebenso
sind Busfahrer gesucht, Post- und Ku-
rierdienste benötigenAuslieferer.

Im Einzelhandel gehen seit Mitte
Mai auch wieder Stellen aus anderen
Bereichen als der Lebensmittelbranche
ein. Zugänge anArbeitslosenwaren aus
den unterschiedlichsten Bereichen des
Handels zuverzeichnen.

DieHotel- undGastronomiebetriebe
hoffen durch die vollzogene schrittwei-
se Öffnung „endlich wieder auf bessere
Zeiten“ und freuen sich auf ihre Gäste.
Vom Verlauf der Sommer- und Herbst-
saison ist abhängig, wie viel Personal
eingesetztwerdenkann.

Bei den Personaldienstleistern blieb
die Anzahl der Stellenangebote kons-
tant. Hausladen empfiehlt allen Arbeit-
gebern, die sich Sorgen machen, ein
persönliches Beratungsgesprächmit ih-
rem Ansprechpartner im Arbeitgeber-
Service. Kurzarbeit verbundenmitWei-
terbildungenkönne eineAlternative zu
Entlassungendarstellen.

Die Personalnachfrage ging im Hin-
blick auf Neumeldungen zurück. 200
neue Offerten kamen hinzu, rund 70
Angebote oder 25,9 Prozent weniger als
vor einem Jahr. Im Stellenpool von Ar-
beitsagentur und Jobcenter waren im
Mai knapp 1210 Angebote registriert,
circa 110weniger als imMai 2019.

Leichte Verbesserung imArbeitsmarkt spürbar
JOBS Im Vergleich zum
April gab es imMai posi-
tive Trends. Allerdings
nicht in allen Sparten.
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